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- 411

Dftober abfjln ju Sffialbenburg »crfammelte Scljrerfenfcrenj bc«

«Ranton« SBafcUanb u. St. ben „fdjlufj gefaßt, e« fei cem nädj«

ften fdjwcfjcrifefjen Sctjtertag folgenbe Xl)e\t jur Si«fuffien »or«

julegen : „Sie Sefjrer, wcldje ble SJletrutenfdjuIe abfcloirt fjaben,

fint o n ben militärifdjen 2Bieberfjolung«fttrfen befreit, an teren

©teile feilen militärifdje Surnwieberfjelungefurfe treten, wentög«

lidj in ben gerien." SU« 3ufal} würbe beigefügt, „e« fei bar«

auf ju bringen, bafj in ben SRifrutenfdjulen bem ©djutltirnen
bie Ijauptfädjlldjftc Slufmerffamfeit jttgewenbet werbe". Sn ber

legten SBerfammlung be« Dffijier«»:reiiiö ber ©tabt „rn bilbete

nun biefer '„fdjlufj ©egcnflant ber „ratljung, inoem Jperr Sn«

fanterieoberlicutenant 3wirfi) biefe grage in einem fteifjfg au««

gearbeiteten SBortrage etnläß(ld) erörterte unb babei furj folgenbe

SBunfte berüljrte.
Sffia« kie (SrfeÇung ber Sffilcbetfjolungêfurfe für kie Sefjrer

butdj auf bie geiien angefcjste Surnwfebcrtjolungefurfe betrifft,
fo wirb »om SJieferentnt jugegeben, bafj tie S!BieberIjoIung«furfe,

weldje ble Setjrct mit tljrtn Äorp« ju beftetjen Ijabcn, fefern blc«

felben nidjt auf bie gerien fallen, für ben ©djulunterridjt tjins

berlld) fein fönnen, abet audj nur „fönnen", benn ble fantonalen

SWtlltärbetjötbcn geftatten ten Scfjtern, kie Äurfe mit foldjen

Äorp« ju „ftetjen, weldje wäfjrenb ber 3eit ber ©djulfcrien itj«

ren Sffiieberfjolungêuntcciidjt genießen. Stnber« »ertjält e« jidj
mit ben SRefruten«, Dffijierbtibutig«* unb ©pejialfdjnlen, weldje

jur SBefôrberung »ergcfdjlagene Sctjrcr, fei e« in ber (gigenfdjaft
al« Unteroffijiere ober Offijiere, burdjjumadjen [jaben; tiefe ftnb

für bie SBetreffenkcn fdjon unbequemer. Stilein wollte man biefe

Äurfe für bfe Setjrcr wegfallen laffen, fo wäre benfelben jetcS
Sloancement jum »ornfjerefn »erunmöglidjt unb e« würbe in
golge „ffen bie 3nfanterie eine nidjt unteträdjtiidjc 3atjl »on

Dfftjieren unb Unteroffizieren »erlieren.

SKad) ber SWitttärorganifatlon »om 3af>re 1874 foüen bie „tj*
rer ben »orbeteitenben Sutnunterridjt »em 10. bi« 20. Sllter«««

jatjre (eiten, muffen batjer ba« Söcititätturnen fennen. gür bie

Sïuêbilbung ber Sefjrer audj nad) btefer Sfifdjtung Ijin fint blc

Seljterfeminarlen ta; woju alfo nod) befonbete SDcllttärturnfuifc?
(Sl ift männiglidj befannt, bafj jwtfdjcn einem Xumer unb einem

©ottaten ein grofjer Unterfdjieb Ift, e« wftreen batjer ttadj einigen

3afjren nadj erfolgter ©infüfjruttg ter fraglldjcn SDHlitärturnfurfe
unfere Setjrennitijen ftatt ©olbaten nut nodj SDcilitärturnleljrer
fefn unk bfe Snfanterie wäre um 1000 SKann ärmer.

Unftreftig fteljt ba« Surnen in »erwanbtfdjaftlidjen SBejicfjuns

gen mit ben militärifdjen Uebungen, befiljatb bilbet ba« Surnen
fn aüen mobernen Jpceren einen integrirenben 'öcftanbtfjeil ter
Slu«biltung te« «Solbaten, fo audj in unferer Slrmee, adercingS

nur in befdjränftem SDcafje.

Sie Sefjrerfonferenj »on SBafellanb »etlangt nun, e« folle bem

Sdjulturnen in ben SJÌefrutenfdjulen bfe fjauptfädjtidjfte Slufmerf«

famfeit jugewenbet werben. Sa mufj man ftdj in fcer Sfjat fra«

gen, woju fmk benn eigentlid) bie SJicfriitenfdjulen ta? Sod) gc*

wifj baju, um bte SJtefrnten ju orbentlidjen ©olbaten fjetanju«
bilben unb nidjt baju, um fic turnen ju (efjrcn. Se|tcre« audj

barum, weil mit SHüdfidjt barauf, tafj bfe Seute, weldje in ken

Sjtefrittenfdjufeti iljre militärifdje „uUttftCung erfjalten follen, nidjt
metjr in bie ©djute getjen, ba« 3nftrnftfon«perfenal kie „fires
bungen ber letjtern nadj tiefet „djtung fjin nidjt unterftüfcen
fomite. Sffienn es aber nlcfjt ba« ift, wa« burdj ben SBnjug ter
bafcllanbfdjaftlidjen Seljrerfonfetenj bejwedt werken fott, fo ift e«

jum minfceften übetftüfjtg, wenn biefelbe »orfdjreibcn will, wa«
In ken SJÌefrutenfdjulen getfjan werten fed ; benn baju ftnb

Dffijtere »on «Beruf ta, wcldje wiffen, wie tie furje 3nftruftion8=
jeit auf nuRbringenbfte Sffieife »erwenbet werken fott.

Slnftatt ju »erlangen, baf} bfe SnftruftienSofftjlere fidj in ben

SJÌefrutenfdjulen nodj mit elementarem Surnuntcrrtdjt abgeben

feilen, wäre es »fet serbfenftlidjcr unb würbe »on oer ganjen
Sltmee banfbar anetfannt, wenn bie Sefjrer ben Surnunterrtdjt
bei itjren Älaffen fo betreiben unb audj bei ben Surnoereinen
batjin wfrfcn würben, bafe bie SSefrutenmannfdjaft turnertfd) aus«

gebilbet in bit ©djulen cinrücfte, fo bafj bte bt« anfjfn für ta«
Glemcntarturnen fn Slnfprud) genommene 3cit für ©oltatcnfdjule
ur.t atigewanbte« Surnen »erwenbet werben fonnte.

Sic '„illtärorganlfalien fdjreibt ganj beftimmt »er, taf; turd)
tie Sdjule ber militärifdje SBcrunteirldjt crlbcilt weiten feile:
»om 10. bi« 18. Saljre fctirdj Surnen, »cm 18. bis 20. Sabre

bind) Surnen unb Unterridjt in ©eteebrfenntnifi une Sdjicfen.
Surd) biefen „runtcrridjt, ber letter bei weitem ned) nidjt all«

gemein unk kurdjgreifcitb eingeführt tft, würben wir in tic an«

gencljme Sage »erfejjt, obne SBermefjrung ter Sicnftjcit ertcntlidj
meljr ju leiften, al« biêljer, wenn atta) nidjt quantitati», fe tedj
quatitatio.

Sffiätjrenc unfer 'Jcadjbarftaat granfreid) ned) weiter gefjl, iticein

cr für bie ©djüler ter SBelfSfdjule »em 10. SllierSiatjre an Sffiaf«

fenübungen, alfo ba« Snftttut ber Sugeubroerjrcn ober Äakctten«

fotps etnfüljrt, weldje« leitet bei uns fe febr im Surüdgefjcn
begriffen (ft, feilen wir einem gadje, ca« unftreitfg jum l'erunï
terrfdjt g«f)ört, in ber SJÌefrutenunterridjtSperferc einen ter erften

SBIä|c einräumen Siefj wäre offenbar ein SJiiidfdjritt unt e«

ift ju fjeffen, tafj terfclbe nidjt eintritt, tafj oielmerjr tie die-

fruten tn Sufunft al« genügenb auSgcbiltcte Surner in bit
©djulen etnrüden unb ba« Surnen au« tem 3iiftrttftton«plane
»crfdjwinbct!

Sn Sffiürbigung ber oom SJicfercntcn oorgebradjten, »erftetjenb

furj ffijjirten ©rüttfce tjat beim audj ker Dfftjicr„crein ter
Stabt 'Bern ben '„fdjlufj gcfafjt, ,,e« fei entgegen bem Sufalj,

ju beut Slntrag ber Scljtcrfottfereiij te« ÄantenS SBafedanb, wcl«

djer »erlangt, e« fede bem ©djullurnen In ben SJÌefrutenfdjulen
bie baitptfädjlidjfte Slufmerffamfeit jugewantt werben, barauf ju
erdigen, tafj ter militärifdje SBortmtcrridjt ntöglldjft balb unt
grünclidj turdjgefüfjrt werte, fe tafj ein Surnuntcrrldjt in ten

Dtefrutcnfdjulcn »odftätibfg baljinfaücn unb ble betreffence ©tun«

ccnjaljl ju ©unften fpejiell mllitätlfdjer gädjer »erweneet wer*

ben fann."

„ it I a n b.

%ta\XÏxti(X). (Sa« neue Sßetfonal imÄriegSmi«
nt ft er tum.) Ser. neue Äcfeg«minlfter, ©cncratlicuteitaiit

(Sampencn, fjat, wie bereit« befannt, ben ©enccallicuteitaitt SDîi«

ribel al« ®cneralftab«djef be« ÄriegSmfnifterS aeeeptfrt unfc ju
feinem ÄabinctSdjef ben Dbcrftcn SBtubfjomme, Äommanbanten

beS 21. 3nfantcrieregimentS, ernannt. Sludj kie SlblljellungSs

Slrcftoren bc« ÄrtegSmtnifterium« witrten gewedjfclt unb jioar
in folgenber Sffieife :

Slbttjeilung für Snfanterie : ©eneral be Sauna».

„ „ Äaoallerie: Dberft 3Inger;«Sufrcffe.

„ „ Slrtitlcrie : ©enerat Sricodje.

„ „ ©enie: Dberft ©(den.

„ „ Sltminlftratlon : Sutenbant SBcrfer.

Ueberbic« wurfce feiten« te« SBräficenten fcer STIepublif ter Se«

putirle SBIonfcin jum UnterftaatSfefretär im Äricg«miiti|icrt'um
ernannt. Dbfdjcn fn ter Slrmee tie „nennungett ter Generale

ßampenon unfc SDciribel adgemeiit überrafdjt fjaben, fe erljefft

man fcodj »en betti ftattgefunbenen Sffiedjfcl ba« SBtfte, nameiillfdj

aud) in Jplnblfd auf bie SJieformen im Sntenbanjwcfen.

(Deflating. Sfficljr«3tg.)

— (gourageberedjtfgung ber 3nfant„tttjaupt<
leute.) Sffiie im »orlgen Saljrc crfjlelten audj bei bett tie««

jäfjrigen SDcanöoern bfe Jìjauptteutc ber Snfanterie, weldje fidj
beritten madjten, uncntgcltlid) eine SJiaticn für lïjr SBfcrt.

(SMitär „odjenblatt.j

„erfdjiebeneê.
— („eutenant So SÇreftt in «Santa 1788.) Sn tem er«

ften gelbjüge gegen bte Sütfen 1788 »erttteftigte ter faif.rlidje
Sieutenant So Sßrcfti mit 23 SWann bc« 44. Snfantericteglmcnts
baS ©djlefj SJiama, lljpeitanfa gegenüber, gegen 4000 Surfen,
uttb fdjlug tbre wütbencen ©tütme wäf,rent 3 ©tunben »fermai
juiüd. SllS fie enblidj in rafenber Sffiutb ben ©turni jum fünften

SDÌale erneuerten, gelang e« itjnen, blc jugemauerten ©djieft«
fdjarlen ju curdjbtcdjcn, Ca« ©(tjlefjlljer in «Btant ju fteden unb
in ba« Snncrc be« ©djleffe« clnjubrlngen. Slber fetjt ned) tra«
fen fte auf »crjweifelle ©cgenwetir ter fleinen Sdjaar, weldje
mit itjrem tapferen Äommanbanten ftdj ju ergeben ocrfdjmäbic,
unb nadjbem »icle ber geinte nodj gefaden waten, bis auf fcen

4it -
Oktober abhtn zu Waldenburg versammelte Lehrerkonferenz des

Kantons Baselland u. A. dcn Beschluß gesaßt, es sei dem nach-

sten schweizerischen Lchrcrtug folgende These zur Diskussion

vorzulegen: „Die Lehrer, welche die Rekrutenschule absolvirt haben,

sind s u den militärischen Wiederholungskursen befreit, an deren

Stcllc sollen mtlttärische Turnwiederholungskurse treten, womöglich

in den Ferien." Als Zusatz wurde beigefügt, »es sei darauf

zu dringen, daß in den Rekrutenschulen dem Schulturnen
die hauptsächlichste Aufmerksamkeit zugewendet werde". In der

letzten Versammlung des OffizierSvereins der Stadt Bern bildete

nun dieser Beschluß Gegenstand der Berathung, indem Hcrr Jn-
fanierieoberlicutenant Zwick« diese Frage in einem fleißig
ausgearbeiteten Vortrage einläßlich erörterte und dabei kurz folgende

Punkte berührte.

Was die Ersetzung dcr Wiederholungskurse für die Lehrer

durch auf die Ferien angesetzte Tnrnwicdcrholungskurse betrifft,
so wird vom Referenten zugegeben, daß die Wiederholungskurse,
welche die Lehrer mit ihren KorpS zu bestehen haben, soscrn

dieselben nicht auf die Ferien fallen, für den Schulunterricht
hinderlich sein können, aber auch nur ,können", denn die kantonalen

Mtlilärbehörden gestatten den Lehrern, die Kurse mit solchen

KorpS zu bestehen, welche während der Zeit der Schulferien
ihren WiederholungSuntcrricht genießen. Anters verhält es sich

mit den Rekruten-, Ofsizierbtldungê» und Spezialschulen, welche

zur Beförderung vorgeschlagene Lehrer, sei es in der Eigenschaft
als Unteroffiziere oder Offiziere, durchzumachen haben; diese sind

für die Betreffenden schon unbequemer. Allein wollte man dicsc

Kurse für die Lehrer wegfallen lassen, so wäre denselben jedes

Avancement zum vornherein verunmöglicht und es würde in

Folge dessen die Infanterie eine nicht unbeträchtliche Zahl von

Osfizieren und Unteroffizieren verlieren.

Nach der Milttärorganisation »om Jahre 1874 sollen die Lchrer

den vorbereitenden Turnunterricht vom 19. bis 20. Alters--
jahre leiten, müssen daher daS Miliiärturnen kennen. Für die

Ausbildung der Lehrer auch nach dieser Richtung hin sind die

Lehrerseminarien da; wozu also noch besondere Militärturnkuise?
ES ist männiglich bekannt, daß zwischen einem Turner uud eincm

Soldaten etn großer Unterschied tst, es würden daher nach einigen

Jahren nach erfolgter Einführung der fraglichen Militärturnkurse
unsere Lehrermilizen statt Soldaten nur noch Militärturnlehrer
scin und die Infanterie wäre um 1000 Man» ärmer.

Unstreitig steht das Turnen in verwandtschaftlichen Beziehungen

mit den militärischen Uebungen, deßhalb bildet das Turnen
tn allen modernen Heeren einen tntcgrirenden Bestandtheil der

Ausbildung des Soldaten, so auch in unserer Armee, allerdings
nur in beschränktem Maße.

Die Lehrerkonferenz »on Baselland »erlangt nun, eê solle dem

Schulturnen in den Rekrutenschulen die hauptsächlichste Aufmerksamkeit

zugewendet werden. Da muß man sich in der That
fragen, wozu sind denn eigentlich die Rckrntenschulen da? Dvch
gewiß dazu, um dte Rekruten zu ordentlichen Soldaten heranzubilden

und nicht dazu, um sie turnen zu lehren. Letzteres auch

darum, weil mit Rücksicht darauf, daß die Leute, welche in den

Rekrutenschulen ihre militärische Ausbildung erhalten sollen, nicht

mehr in die Schule gehen, daê Jnstrukiionsxeisonal die

Bestrebungen der letztern nach diescr Richtung hin nicht unterstützen
könnte. Wenn es aber ntcht das ist, was durch den Anzug der

basellandschastllchen Lehrerkonferenz bezweckt werden soll, so ist es

zum mindesten überflüssig, wcnn dieselbe vorschreibe» will, was
tn dcn Rekrutenschulen gethan werden sell; denn dazu sind

Offiziere von Beruf da, wclche wissen, wie die kurze Jnstruktionszeit

auf nutzbringendste Weise verwendet werden soll.

Anstalt zu verlangen, daß die Jnstruktionsossiziere sich in den

Rckrutcnschulen noch mit elementarem Turnunterricht abgeben

sollen, wäre es viel verdienstlicher und würde von der ganzen
Armee dankbar anerkannt, wenn die Lehrer den Turnunterricht
bei ihren Klassen so betreiben und auch bei den Turnvereinen
dahin wirken würden, daß die Rckrutenmannschaft turnerisch
ausgebildet in die Schulen einrückte, so daß die bts anhin für das

Elemcntarturnen in Anspruch genommene Zeit für Soldatenschule
und angewandte« Turnen verwendet werden könnte.

Die Militärorgantsation schreibt ganz bestimmt vor, daß durch

die Schule dcr militärische Vcrnntci richt criheiit wc,den sclic:
vom Ii), bis 18. Jahre durch Turnen, vcm 18. bis 20. Jghic
durch Turnen und Unterricht in Gewehrkenntniß und Schießen,

Durch diesen Lvruntcrricht, der leider bei weitem noch nicht

allgemein und durchgreifend eingeführt ist, würden wir in die

angenehme Lage versetzt, ohne Vermehrung der Dienstzeit orrcntlich
mehr zu leisten, als bisher, wenn auch nicht quantitativ, sc doch

qualitativ.
Während unser Nachbarstaat Frankreich noch weiter gehl, inrcin

cr für die Schüler der Volksschule vom 10. Altersjahre an Was-

fenübungen, also das Institut der Jugeurrvehrcu orer Kadcttcn-

korp« einführt, welches leider bei uns so sehr im Zurückgehen

begriffen ist, sollen wir eincm Fachc, ras unstreitig zum Vorun-

tcrrtcht gehört, in der Nekrulenuntcrrichlsperiore einen rer ersten

Plätze einräumen! Dieß wäre offenbar cin Rückschritt unr es

tst zu hoffen, daß derselbe nicht eintritt, daß vielmehr die

Rekruten tn Zukunft als genügend ausgcbilrcte Turner in die

Schule» cinrückcn und das Turncn aus dem Jnstriikiionêplane
«erschwindct!

I» Würdigung der vom Referenten vorgebrachten, vorstehend

kurz stizzirteli Gründe hat denn auch der Offizicrsvereii, rer
Stadt Bern den Beschluß gefaßt, „cS sei entgegen dem Zusatz

zu dem Antrag der Lehrerkonferenz des Kantons Basclland, welcher

verlangt, cs solle dem Schulturnen in den Rekrutenschulen

rie hauptsächlichste Aufmerksamkeit zugewandt werdcn, darauf zu

eringcn, reiß dcr militärische Vorunlerricht möglichst bald une

grünrlich durchgeführt werte, so raß ein Turnunterricht in dcn

Rekrutenschulen vollstänrtg dahinfallcn und die bctrcffcnre Siun-
renzahl zu Gunsten speziell militärischer Fächer vcrwcnret wcrdcn

kann."

Ausland.
Frankreich. (Das neue Personal im Kriegsminister

tum.) Der neue Kriegsminister, GcncraUieuteuant

Camvenon, hat, wie bereit« bekannt, dcn Gencrallicutciiaut
Miribel als Gencralstabschef des Kriegsministers acccptirt und zu

scincm KabinetSchef den Obersten Prudhomme, Kommandanten

de« 21, Infanterieregiments, ernannt. Auch die Abthciiuugs-

Direktorcn des Kriegsministeriums wurden gewechselt und zwar

in folgender Weise:
Abtheilung für Infanterie: General de Launav.

„ Kavallerie: Oberst Angey-Dufrcssc.

„ Artillerie: General Triccche.

„ Genie: Oberst Gillon.

„ » Administration: Intendant Perier.
Ueberdics wurde seitens des Präsidenten der Republik rcr Dr-

putirle Blondin zum Unterstaalssekretär im Kriegêmiuistcrium

ernannt. Obschon in der Armee rie Ernennungen cer Generale

Campenon und Miribel allgemein überrascht haben, fo erhofft

man doch von dem stattgefundencn Wechsel das Beste, namentlich

auch in Hinblick auf die Reformen im Jntendanzwesen.

(Oest,-Ung. Wehr-Ztg.)
— (Fourageberechtigung der Jnfanieriehau pt-

leutc.) Wie im vorigen Jahre crhiellen auch bei den

diesjährigen Manövern die Hauptleuic der Infanterie, welche sich

beritten machten, unentgeltlich eine Ration für ihr Pfcrd.

(Mtlitär-Wvchenblatt.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant Lo Presti in Rama 1788.) I» rem

ersten Feldzüge gegen dte Türken 1788 vertbeirigtc der kais rlichc
Lieutenant Lo Presti mit 2,? Maun res 44, JnfantericregimcniS
daê Schloß Rama, lljp-,Iûnka gegenüber, gegen 4l)W Türken,
und schlug thre wüthenden StKime während 3 Stunden viermal
zuiück. Als sie endlich i» rascndcr Wuth den Sturm zum fünfte»

Male erneuerten, gelang eê ihnen, die zugcmauericn Schicß-
scharien zu rurchbrechen, das Schloßthor in Brand zu stecken „nr
in das Innere des Schlosse« einzudringen. Aber jetzt »och trafen

sie auf verzweifelte Gegenwedr der kleinen Schaar, welchc

mit ihrem tapferen Kommandanten stch zu ergeben verschmähte,

und nachdem viele der Feinre noch gefallen waren, bis auf den
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